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zum kommunalen Handlungskonzept

www.hochwasserbw.de

Analyse der Uberflutungsgefahrdung — Starkregengefahrenkarten
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Identifizierung von kritischen Objekten, Bereichen und Infrastruktureinrichtungen
Risikoanalyse Handlungskonzept
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Kommunales Starkregenrisikomanagement

Abgrenzung der Gefahrdungslage durch Uberflutungen; links Uberflutungen infolge von Starkregen und rechts durch Ausuferung von Gewassern

Starkregenereignisse
* konnen prinzipiell
tiberall auftreten

« haben eine sehr
kurze beziehungs-
weise keine
Vorwarnzeit

« konnen zu erheb-
lichen Schaden
flhren

* kénnen nicht
verhindert werden

Starkregenrisiko-

management

» soll die potenzielle
Uberflutungs-
gefahrdung dar-
stellen und Risiken
ermitteln

« hilft, potenzielle
Schaden
abzuschatzen und
zu bewerten

« soll Schaden durch
geeignete Vor-
sorgemal3nahmen
reduzieren

Das landesweit
einheitliche Vorge-
hen ist wichtig. Der
Leitfaden beschreibt
detailliert die einzel-
nen Schritte von der
Uberflutungsanalyse
bis zum Handlungs-
konzept.

IR

Heftige Starkregenereignisse in den letzten Jahren
haben uns gezeigt: Unwetterartige Niederschlige
konnen dberall im Land und auch abseits von grofie-
ren Flissen zu dramatischen Uberschwemmungen
fahren. Der Leitfaden ,Kommunales Starkregen-
risikomanagement in Baden-Wiirttemberg” zeigt den
Kommunen, wie sie das von einem Starkregen ausge-
hende Risiko beurteilen kdnnen und mit welchen
Mafinahmen sich mogliche Schiden verringern lassen.

WAS BEDEUTET STARKREGEN?

Von Starkregen spricht man, wenn es in kurzer Zeit
und lokal begrenzt intensiv regnet. Niederschlags-
ereignisse von zum Beispiel 40, 60 oder mehr als
100 Litern pro Quadratmeter in einer Stunde kon-
nen gerade in den Sommermonaten in Verbindung
mit heftigen Gewittern grofle Schiden verursachen.
Im Gegensatz zu Hochwasser an groflen Flussen ist
der genaue Ort und Zeitpunkt von Starkregen kaum
vorhersagbar. Die meisten Betroffenen werden von
solchen Ereignissen daher komplett iberrascht.

In higeligem oder bergigem Gelinde fliefit das
Niederschlagswasser zum groflen Teil auflerhalb von
Gewissern auf der Gelindeoberfliche als sogenannte
Sturzflut ab. Solche Sturzfluten verfigen tuber hohe
Stromungskrifte und konnen grofle Mengen an
Treibgut (zum Beispiel Holz, Heu- oder Silagebal-
len) und erodierte Materialien (zum Beispiel Boden
oder Gero6ll) mit sich reiflen. Dieses Material sam-
melt sich an Verdolungseinldufen, Engstellen oder
Bricken. Durch den Riickstau wird das umliegende
Gelinde uUberflutet und es kann zu weiteren schwe-
ren Schiden an Gebiuden und Infrastruktur kom-
men. Auch in der Ebene kdnnen Starkniederschlige

Uberflutungen verursachen. Die groflen Wasser-
mengen liegen meist Uber den Bemessungsgrenzen
der Kanalnetze, weite Flichen werden schnell unter
Wasser gesetzt. Insbesondere die Bebauung und
Infrastruktur in den Senken konnen dabei erheblich
geschadigt werden.

WAS KONNEN KOMMUNEN TUN?

Mit dem Leitfaden zum kommunalen Starkregen-
risikomanagement stellt das Land den Kommu-
nen ein einheitliches Verfahren zur Verfligung,
um Gefahren und Risiken zu analysieren und da
rauf aufbauend ein kommunales Handlungskonzept
zu erstellen. Mithilfe von Starkregengefahrenkarten
konnen die Kommunen einschitzen, wo sich Ober-
flichenabfluss sammelt und wo er abfliefit. Auf die-
ser Grundlage konnen anschliefend Maflinahmen
erarbeitet werden, die mogliche Schiden im Ernst-
fall vermeiden oder zumindest spurbar verringern
konnen. Im Fokus stehen dabei 6ffentliche Einrich-
tungen, Infrastruktur und Objekte.

STARKREGENGEFAHRENKARTEN

Die Starkregengefahrenkarten stellen die Gefahren
durch Uberflutung infolge starker Abflussbildung
auf der Gelindeoberfliche nach Starkregen dar. Sie
werden fur seltene, auflergewohnliche und extreme
Oberflichenabflussszenarien erstellt. Fur die Berech-
nungen der jeweiligen Abflusse auf der Gelinde-
oberfliche in den Untersuchungsgebieten stellt die
LUBW die Abflussspenden pro Quadratmeter fir
die drei Szenarien als sogenannte Oberflichenab-
flusskennwerte und das Gelindemodell zentral far



Karte: www.starkregengefahr.de

Karte Nr.: 21

Beispiel einer Stark-
regengefahrenkarte
aus dem Einzugsge-
biet der Glems (links)
sowie einer Stark-
regengefahrenkarte
mit Darstellung
besonderer Risiko-
objekte (unten)

die Landesfliche bereit. In den Starkregengefahren-
karten werden jeweils die maximalen Uberflutungs-
ausdehnungen, Uberflutungstiefen und Flieige-
schwindigkeiten fir die oben genannten Szenarien
auf der Gelindeoberfliche des Untersuchungsge-

biets dargestellt.
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Mit der Erstellung der Starkregengefahrenkarten
(2D hydraulische Gefahrdungsanalyse) wird durch
die Kommune in der Regel ein Ingenieurbiro
beauftragt. Um die Forderung durch das Land zu er-
halten, muss dieses die von der LUBW ausgestellte
Standardreferenz erhalten haben.

Kommunale Stark-

regengefahrenkarten

« werden flr drei
Oberflachenabfluss-
szenarien erstellt:
seltene, aulBer-
gewohnliche und
extreme Ereignisse

« zeigen Uberflutungs-
ausdehnungen,
Uberflutungstiefen
und FlieRgeschwin-
digkeiten auf der
Geléandeoberflache in
den Untersuchungs-
gebieten

« werden von

Ingenieurbiiros

mit ausgestellter
Standardreferenz in
enger Zusammen-
arbeit mit der
Kommune erstellt
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Kommunales
Handlungskonzept

umfasst die Bau-
steine , Infor-
mationsvorsorge”,
,Kommunale
Flachenvorsorge”
.Krisenmanagement”
und , Konzeption
kommunaler bau-
licher MaBnahmen”
muss zentral von der
Kommune in Planung
und Umsetzung
gesteuert werden
muss alle relevanten
kommunalen
Akteure ansprechen
und vernetzen

muss die privaten
und gewerblichen
Akteure vor allem
durch Informations-
vorsorge in die

Lage versetzen, ihr
individuelles Risiko
einschéatzen und
geeignete Mal3-
nahmen ableiten zu
kénnen

muss auch die
Gefahrenlage Fluss-
hochwasser
berucksichtigen
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RISIKOANALYSE

Die ortliche Uberflutungstisikoanalyse umfasst prin-
zipiell drei Schritte:

1. die Analyse der Uberflutungsgefihrdung in den
Starkregengefahrenkarten,

2. die Identifizierung von kritischen Objekten,
Bereichen und Infrastruktureinrichtungen und
Abschitzung moglicher Schadenspotenziale sowie

3. die Ermittlung und Bewertung des Uberflu-
tungsrisikos als Kombination von Gefihrdung
und Schadenspotenzial.

Die Risikoanalyse erfolgt auf Grundlage der vorhan-
denen Ortskenntnisse unter Einbezug aller wesent-
lichen Akteure in der Kommune. Dabei werden
sowohl kritische Objekte und Bereiche, die poten-
ziell gefihrdet sind, als auch Objekte und Bereiche
mit Gefihrdung der Allgemeinheit bertcksichtigt
(wie zum Beispiel Kindergirten, Schulen, Kranken-
hauser, Altenheime, Freizeiteinrichtungen, Museen
oder Unterfihrungen, Tiefgaragen, Objekte der
Energie- und Wasserversorgung, Erosionsgebiete im
Auflenbereich).

Die Risikoanalyse umfasst eine verbale Risiko-
beschreibung fir das Untersuchungsgebiet und
bei Bedarf Steckbriefe fir kritische Offentliche
Objekte, Infrastruktureinrichtungen und Bereiche.
Sie bildet die Grundlage fiir die anschliefende Pla-
nung und Ausweisung von Mafinahmen im Hand-

lungskonzept. Liegt bereits eine Risikoanalyse auf
Basis der HWGK vor, ist diese zu Uberprifen und
mit der Risikoanalyse zum Starkregen abzuglei-
chen.

HANDLUNGSKONZEPT

Mit der Erstellung eines kommunalen Handlungs-
konzeptes sollen starkregenbedingte Uberflutungs-
schiden auf kommunaler Ebene verhindert bezie-
hungsweise vermindert werden. Die hierzu erfor-
derlichen Mafinahmen gilt es, innerkommunal zu
koordinieren und zu kommunizieren. Daher wird
das Handlungskonzept unter Beteiligung aller rele-
vanten Akteure entwickelt. Dazu gehoren politische
Entscheidungstriger, kommunale Fachimter, forst-
und landwirtschaftliche Akteure, Fachplaner, Grund-
stuckseigentimer, betroffene Burger sowie die Ret-
tungs- und Einsatzkrifte des Katastrophenschutzes.
Das Handlungskonzept umfasst planerische, bauliche/
technische als auch organisatorische/administrative
Mafinahmen. Diese kdnnen in verschiedene Hand-
lungsfelder unterteilt werden. Dazu gehoren die
Informationsvorsorge, die kommunale Flichenvor-
sorge, das Krisenmanagement, die Konzeption
kommunaler Bau- und Unterhaltungsmafinahmen
sowie die Konzeption lokaler Pegelmessstellen und
Niederschlagsinformationen.

Liegt neben dem Risiko Starkregen auch das
Risiko Flusshochwasser vor, soll ein gemeinsames
Handlungskonzept aufgestellt werden.

Forderung durch das Land (Forderrichtlinien Wasserwirtschaft FrWw 2024)

Stadte und Gemeinden erhalten vom Land einen Zuschuss von 70 Prozent der Kosten, die fir die Erstellung
der kommunalen Starkregengefahrenkarten mit nachfolgender Risikoanalyse und darauf aufbauendem Handlungs-
konzept entstehen (Nr. 12.7 und 15.5 FrWw 2024). Die Vorgaben des Leitfadens zum kommunalen Starkregenrisiko-
management miissen dabei entsprechend berticksichtigt werden. Den Kommunen werden dafiir im Anhang 1 des
Leitfadens entsprechende Leistungsbeschreibungen und ein Musterleistungs-Verzeichnis zur Verfligung gestellt.
Voraussetzung fiir die Forderung ist, dass zumindest das fiir die Erstellung der Starkregengefahrenkarten zu beauf-
tragende Ingenieurbiro die Standardreferenz der LUBW vorweisen kann.

Nach den Forderrichtlinien FrWw 2024 sind weiterhin forderfahig: Vorhaben des Starkregenrisikomanagements
zur Ableitung, Fassung oder Zwischenspeicherung des wild zuflieBenden Wassers aus AuR3enbereichen auf
der Grundlage eines Gesamtkonzeptes zum Schutz von Bebauungen beziehungsweise Baugebieten, die vor dem
18.02.1999 per Satzung beschlossen wurden. Diese Vorhaben kénnen grundsétzlich mit bis zu 70 Prozent geférdert

werden (Nr. 12.1 und 15.1 FrWw 2024).



Ablaufschema Starkregenrisikomanagement suwznos

VORBEREITUNG

Abstimmungsgesprach
Kommune und UVB (optional RP)

Fachliche Beratung und Abstimmung, ob inter-
kommunale Kooperation sinnvoll ist

Klarung des Ablaufs, des Arbeits- und Zeitplans
sowie der Einbindung der UVB

Festlegung des Bearbeitungsumfangs (Gebiet)
Benennung des verantwortlichen Hochwasser-
koordinators der Kommune

Definition der Rahmenbedingungen

fiir die Ausschreibung der Leistungen

Ausschreibung
der Leistungen

Auswertung
der Angebote
Forderantrag

Angebots- Forderung: Bewilligung.

abgaben

Foérderung:
Prifung des Antrags

Formulierung der
Forderbedingungen

Gegebenenfalls
Information der
Entscheidungstrager
beziehungsweise der
kommunalen Gremien

Beauftragung

~&




Ablaufschema Starkregenrisikomanagement Teil 2 sz

PHASE 1: GEFAHRDUNGSANALYSE

9000000000000 000

Startbesprechung

Festlegung des Gesamtprozesses und

der Verantwortlichkeiten Teilnahme UVB
Besprechung der Gebietsspezifika optional
Festlegung der einzubauenden Strukturen

und der zu libergebenden Unterlagen

Gegebenenfalls Ortsbegehungen

1

00 0000000000000 00

Bereitstellung tiber Aus-
tauschverzeichnis auf
dem LUBW-FTP-Server

den Auftragnehmer

L ]
. Auslieferung der Daten
L J -
.. SRRM gemal
L J .
B In Ausnahmefallen: Letden AT 1 °®
. Anforderung Anforderung der Daten Datenmanagement }
: der Daten durch bei der LUBW 9 ¢ 1
L J
L J
L ]
1 J
L J

13 12

Bereitstellung der
Berechnung des vereinbarten Unterlagen
auBBergewohnlichen zu den maRgeblichen
Szenarios: Entwurf Strukturen.
der hydraulischen Gegebenenfalls
Gefahrdungsanalyse Beauftragung von
Vermessungsarbeiten

14 0000000000000 00000

Plausibilisierung der Berechnung, Festlegung der Kon- Teilnahme UVB
trollquerschnitte, eventuell Festlegung weiterer Struk- optional, ansonsten
turen sowie der Bereiche fiir die Animationserstellung. Information

15

Gegebenenfalls Einar-
beitung maB3geblicher
Strukturen, Berechnung
aller Szenarien,
Abschluss der
hydraulischen
Gefahrdungsanalyse

16
Datenab-

gabe der hydraulischen

Uberflutungsanalyse

an die Kommune und

die UVB gemaR Leit-
faden Anhang 1c Daten-
management Abschnitt

4.1 bis 4.6 und 4.10

Fachliche
Plausibilisierung
der Ergebnisdaten

19

18 ..‘...............

L]
i L]
Fachliches Abnahmegesprach der hydraulischen Tfellnahme it R
optional, ansonsten —»

Uberflutu ngsanalyse

Technische P[l’]fung der
Daten fiir die Ubernahme
Information .oi in die LUBW-Datenbank

Priifung und
Veranlassung
Auszahlung L-Bank

Gegebenenfalls
Teilzahlungsantrag

PR



Ablaufschema Starkregenrisikomanagement Teil 3 suzozs

Workshop 1
Auftragnehmer mit Kommune
(Ordnungsamt/Feuerwehr, Tiefbau, Stadtplanung,
gegebenenfalls Land- und Forstwirtschaft)

Ergebnis:

+ Vorstellung der hydraulischen Uberflutungsanalyse

« Festlegung der kritischen Objekte aus SRGK und
HWGK und der Verantwortlichen fiir die Erstellung
der Risikoanalyse

« Festlegung sonstiger Schlussfolgerungen

* Vereinbarung des Vorgehens in der Risikoanalyse

Vorbereitung
der Risikoanalyse:
Vorbereitung der
Risikosteckbriefe

00 0000000000000 00
°

Bei komplexen
Objekten Mitwirkung
des Auftragnehmers

Ausfillen
der Risikosteckbriefe

0000000 OOOES

23

Zusammenstellung
der Risikosteckbriefe,
Beschreibung
des Risikos,
Erstellung
der Risikoanalyse

Fachliches Abnahmegespréach
der Risikoanalyse

PHASE 2: RISIKOANALYSE

9000000000000 000

Teilnahme UVB
optional

0000000000000 000000000 00

~&



Ablaufschema Starkregenrisikomanagement Teil 4 s o

PHASE 3: HANDLUNGSKONZEPT

Entwurf eines
Handlungskonzepts
Vorbereitung
Workshop 2

0000000000000 00

Workshop 2
Auftragnehmer mit Kommune
(Ordnungsamt/Feuerwehr, Tiefbau, Stadtplanung,
gegebenenfalls Land- und Forstwirtschaft)

Abstimmung des Prozesses ,Handlungskonzept”
und Vorstellung der Risikoanalyse:
» Abstimmung der Risikoanalyse (SRGK und HWGK)
» Erorterung aller kritischen Objekte

(SRGK und HWGK) mit MaBnahmenvorschlagen

Teilnahme UVB

Entwurf des Handlungskonzepts mit Verantwortlich- .
optional

keiten, gegebenenfalls Abschatzung des Arbeits- und
Zeitumfangs fiir die Bereiche:
Wasserableitung im Innen- und AuBBenbereich sowie
RiickhaltemalRnahmen
MaRnahmen an Objekten
Alarm- und Einsatzpldne mit der Errichtung von
Messeinrichtungen
Information der Bevélkerung und der Wirtschaft
beziiglich der Initiilerung eigener MalRnahmen
Sonstige MalRnahmen (zum Beispiel bei Geschiebe)
Vereinbarung des Vorgehens in der Risikoanalyse

27

Erarbeitung eines
Handlungskonzepts
(optional einer
Abschluss-
veranstaltung)

Abstimmung des Handlungskonzepts
mit dem Hochwasserkoordinator

0000000000000 0000

Optional Abschlussveranstaltung
Auftragnehmer mit Kommune
(Ordnungsamt/Feuerwehr, Tiefbau, Stadtplanung,
gegebenenfalls Land- und Forstwirtschaft)

Ergebnis MalRnahmenkonzepte mit Zuweisung
der Verantwortlichkeiten, Abschatzung des Umfangs
und - soweit mdglich — Vorschlage fiir Arbeits- und Teilnahme UVB
Zeitplane: optional
Wasserableitung im Innen- und AuBenbereich
MaBnahmen an Objekten
Alarm und Einsatzpléane mit der Errichtung von
Messeinrichtungen
Information der Bevélkerung und der Wirtschaft
bezlglich der Initiierung eigener Mal3nahmen
Sonstige MaBnahmen (zum Beispiel bei Geroll)




Ablaufschema Starkregenrisikomanagement Teil 5 s uorens

30
Daten-
abgabe Risikoanalyse
und Handlungskonzept

PHASE 4: PRUFUNG UND ABNAHME

an die Kommune und
LUBW gemal Leitfaden
Anhang 1c Daten-
management
Abschnitt 4.7 bis 4.10

Ubergabe
aller Daten
und Unterlagen
an die Kommune

31

Technische Priifung
der"Daten
fir die Ubernahme

in den landesweiten

33

Ubergabe der Daten
und samtlicher
Unterlagen an die UVB
zur Priifung
- Schluss-
verwendungsnachweis

Abnahme
und Abrechnung

Legende Ablaufdiagramm

Prozessschritthummer

Prozessschritt

Fachliche
Plausibilisierung:
Risikoanalyse,
Handlungskonzept

Fachliche Priifung des
Schlussverwendungs-
nachweises

Datenbestand
der LUBW

SchlieBen
des Austausch-
verzeichnisses auf dem
LUBW FTP Server

Prozessschritt
mit Entscheidung

Ubergabe
an FLIWAS/FLIWAS 3

1

Information

Festsetzung Forderung,
Veranlassung
Auszahlung L-Bank

~&
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Warnung
und Vorhersage

HOCHWASSERVORHERSAGEZENTRALE
BADEN-WURTTEMBERG

Informationen zur Hochwasserlage mit Wasserstands-
und -abflussvorhersagen
www.hvz.baden-wuerttemberg.de

WETTERWARNUNG
www.dwd.de, www.unwetterzentrale.de

MOBIL

WarnWetter-App des DWD

Ubersicht tber die aktuelle Warnlage fiir Deutsch-
land, detaillierte Informationen zur Warnsituation
vor Ort durch amtliche Warnungen auf Gemeinde-
ebene inklusive Warntrend

RUNDFUNK

SWR1/SWR4 Baden-Wiirttemberg

Lageberichte und Informationen zu den wichtigsten
Pegeln nach Bedarf im Anschluss an die Nach-
richten

Weiterfiihrende
Informationen

REGINA STARK - DER WEG ZUM KOMMUNALEN
STARKREGENRISIKOMANAGEMENT
Online-Informationen, sowie Fragen und Antworten
zeigen Schritt fir Schritt, wie kommunales Stark-
regenrisikomanagement in der Praxis gelingen kann.
Dartber hinaus geben Arbeitsmaterialien zu den
Themenfeldern Risikoanalyse, Handlungskonzept,
Baumafinahmen, Hochwasseralarm- und Einsatz-
plan sowie Offentlichkeitsarbeit wertvolle Hilfen an
die Hand.

https://reginastark.starkregengefahr.de

LEITFADEN ,KOMMUNALES STARKREGENRISIKO-
MANAGEMENT IN BADEN-WURTTEMBERG"
Arbeitsanleitung fur die Analyse von Gefahren
durch Starkregen. Der Leitfaden richtet sich in ers-
ter Linie an die Ingenieurpraxis und an kommunale
Einrichtungen.

www.lubw.de - Publikationen

LEITFADEN ,STARKREGEN - WAS KONNEN
KOMMUNEN TUN?”

Im Leitfaden von ibh und wbw wird aufgezeigt, mit
welchen Mafinahmen insbesondere Kommunen im
Rahmen der Hochwasservorsorge der Gefihrdung
durch Starkregen begegnen kdnnen.
www.wbw-fortbildung.net » Publikationen &
Materialien

STARKREGEN UND URBANE STURZFLUTEN -
PRAXISLEITFADEN ZUR UBERFLUTUNGS-
VORSORGE

Der Leitfaden kann bei der DWA oder der BWK
kostenpflichtig bestellt werden. Er bietet Hilfestel-
lung fir den Einstieg in eine wirkungsvolle Vorsor-
geplanung. Inhaltliche Schwerpunkte sind mogliche
Vorgehensweisen zur Gefihrdungsabschitzung und
Risikobewertung sowie kommunale und private
Mafinahmen zur Uberflutungsvorsorge.
www.dwa.de

STARKREGENGEFAHREN IM EINZUGSGEBIET

DER GLEMS

Internetplattform zum Thema Starkregen im Glems-
Gebiet. Auf der Webseite werden die fir das Ein-
zugsgebiet der Glems erarbeiteten Starkregengefah-
renkarten zur Verfligung gestellt.
www.starkregengefahr.de/glems/


https://reginastark.starkregengefahr.de/
https://pudi.lubw.de/
https://wbw-fortbildung.de/publikationen-materialien
https://de.dwa.de/de/
https://www.starkregengefahr.de/baden-wuerttemberg/glems/
https://www.hvz.baden-wuerttemberg.de/
https://www.dwd.de/DE/Home/home_node.html
https://www.unwetterzentrale.de/uwz/

Glossar

GEFAHRDUNGSANALYSE

Systematisches Verfahren zur Untersuchung der
Ursachen einer Gefihrdung zum Beispiel durch
Starkregenereignisse.

OBERFLACHENABFLUSSKENNWERTE

Diese landesweit in 1 x 1 Meter Auflosung zur Ver-
fugung stehenden Kennwerte geben an, wie viel
Wasser oberflichlich abfliefit, wenn ein vorher
definierter lokaler Starkniederschlag (Dauer eine
Stunde, Jihrlichkeit 30 beziehungsweise 100 Jahre
und ein Extremszenario) auf diese Fliche trifft. Die
Werte sind unter anderem abhingig von der Land-
nutzung, den Boden-eigenschaften und der Vor-
feuchte.

RISIKOANALYSE

Systematisches Verfahren, um ein Risiko hinsicht-
lich der Wahrscheinlichkeit des Eintreffens und des
Ausmafles der Folgen zu charakterisieren und wenn
moglich zu quantifizieren.

STARKREGEN

Seltene, meist lokal begrenzte Regenereignisse mit
grofler Niederschlagsmenge, die wegen ihrer Inten-
sitit ein schwer zu kalkulierendes Uberschwem-
mungsrisiko darstellen. Die verursachenden Nieder-
schlage sind meist von sehr geringer raumlicher
Ausdehnung und kurzer Dauer (konvektive Nieder-
schlagsereignisse).

STARKREGENGEFAHRENKARTEN (SRGK)
Kartenwerke fir das Gebiet einer Kommune, in
denen Uberflutungen in Folge von Starkregenereig-
nissen dargestellt werden. Sie zeigen das Ergebnis
hydraulischer Berechnungen fir verschiedene Ober-
flichenabflussszenarien (selten, auflergewShnlich,
extrem), wobei jeweils die Ausdehnung der Uber-
flutung, die Uberflutungstiefe und die Fliefige-
schwindigkeiten dargestellt werden.

STARKREGENRISIKO

Kombination der Eintrittswahrscheinlichkeit eines
Oberflichenabflussereignisses nach Starkregen und
der uberflutungsbedingten, potenziellen nachteili-
gen Folgen beziehungsweise Schiden (Gefahr fir
Leib und Leben, Schiden an Objekten und Infra-
struktur).

Abkiirzungen

FrWw 2024 - Richtlinien des Umweltministeriums
fur die Forderung wasserwirtschaftlicher Vorhaben
(Forderrichtlinien Wasserwirtschaft 2024)

HW - Hochwasser

HWGK - Hochwassergefahrenkarten

Leitfaden - Leitfaden Kommunales Starkregen-
risikomanagement in Baden-Wurttemberg

LUBW - Landesanstalt fir Umwelt Baden-
Whrttemberg

RP - Regierungsprasidium

SR - Starkregen

SRGK - Starkregengefahrenkarte

SRRM - Starkregenrisikomanagement

UVB - Untere Verwaltungsbehorde
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Ansprechpartner

Bei fachlichen Fragen und Fragen zur Férderung wenden Sie sich
bitte an das jeweils ortlich zustandige Landratsamt oder den Stadtkreis
(Untere Wasserbehorde).

Bei Fragen zur Datenbereitstellung im Rahmen der Bearbeitung
von Starkregengefahrenkarten wenden Sie sich bitte an
starkregen@lubw.bwl.de der Landesanstalt fir Umwelt Baden-
Wiirttemberg (LUBW).

Herausgeber:
Ministerium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wirttemberg
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart, Tel. 0711 126-0, www.um.baden-wuerttemberg.de

www.hochwasserbw.de

Stand: 19.06.2024



https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/startseite

	Kommunales 
	Von der Starkregengefahrenkarte 

	Kommunales Starkregenrisikomanagement
	Förderung durch das Land (Förderrichtlinien Wasserwirtschaft FrWw 2024)
	steine „Infor-
	Ablaufschema Starkregenrisikomanagement 
	Warnung 
	Weiterführende 
	Glossar
	Abkürzungen
	Ansprechpartner



